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Oliver Tewes-Schünzel hat sich für 
seine Publikation ambitionierte Ziele 
gesetzt: Er will Migrationsforschung 
als postmigrantische Gesellschafts-
forschung entwickeln. Für seine 
Forschung bedeutet dies, die Milieu-
soziologie zu migrantisieren – so die 
Programmatik, die es zu konkretisie-
ren gilt.
Postmigrantische Gesellschaftsana-
lyse will die institutionelle Trennung 
von Gesellschaftsforschung und Mi-
grationsforschung überwinden und 
fokussiert Strukturveränderungen, 
die Migration in einer Gesellschaft be-
wirkt, z.  B. im Hinblick auf die kollek-
tive Identität und die Verfasstheit von 
Institutionen. Oliver Tewes-Schün-
zel grenzt sein Erkenntnisinteresse ab 
von assimilationsbezogenen Ansätzen 
(Mehrheitsgesellschaft stellt Maßstab 
für Vergleiche mit Minderheiten dar) 
und rassismuskritischen Ansätzen 
(Fokus auf Mehrheitsgesellschaft und 
strukturelle Machtbeziehungen in Be-
zug auf Minderheiten).

Der Autor erstellt Milieu- bzw. Le-
bensstilstudien von sieben männli-
chen türkeistämmigen Aufsteigern 
mit akademischer Bildung aus städti-
schen Arbeiterfamilien und vergleicht 
sie mit denen von zwei männlichen 
autochthonen Aufsteigern vom Land. 
Ausgehend von theoretischen Arbei-
ten Bourdieus und Schulzes unter-
sucht er mit qualitativen Verfahren 
ihre Lebensstile. Hierfür nutzt er die 
aus vorliegenden Studien mit über-
wiegend nicht migrantischen Perso-
nen bekannten lebensstilprägenden 
Kategorien und erweitert sie ziel-
gruppenbezogen. Kategorien sind z.  B. 
Religionsausübung, Ehe- und Bezie-
hungsstile, der Sinn für Ästhetisches 
sowie Studium und Karriere. Seiner 
Untersuchung zufolge erweist sich 
der Umgang der Aufsteiger mit ihren 
Familien als zentral für die Milieu-
positionierung. Tewes-Schünzels 
Analysen führen zur Bildung von drei 
Positionierungen, denen er seine Pro-
banden zuordnet: eine konservative, 
eine liberale und eine postmodernis-
tische. Durch Kontrastierungen mit 
den autochthonen Aufsteigern arbei-
tet er die migrationsspezifische Prä-
gung der Positionierungen heraus und 
stellt schließlich ein integriertes post-
migrantisches Modell akademischer 
Milieus vor. Bei den Personen, die er 
dem postmodernistischen Milieu zu-

ordnet, sind migrationsspezifische 
Aspekte kaum mehr von Bedeutung, 
bei denen des konservativen Milieus 
sind sie dagegen prägend; die liberale 
Position liegt dazwischen.

Fazit: Oliver Tewes-Schünzel stellt 
sich der Herausforderung, Migrati-
onsforschung neu zu denken und dies 
für die Milieuforschung umzusetzen. 
Mit der Überschrift seines letzten Ka-
pitels »Auf dem Weg zu einer postmi-
grantischen Milieusoziologie« fasst 
er die Leistung seiner Arbeit tref-
fend zusammen: Sie markiert eine 
Etappe, weckt Interesse, den aufge-
zeigten Weg weiterzuverfolgen und 
regt die Leser/-innen zu kritischer 
Reflexion an. Kritisch anzumerken 
sind methodische Entscheidungen, 
die die Ergebnisse beeinflusst haben 
dürften. Wenig überzeugend ist z.  B. 
die Wahl der autochthonen Aufstei-
ger aus einem dörflichen Umfeld; sie 
hätten ebenso aus einem städtischen 
Arbeitermilieu gesucht werden kön-
nen. Auch die Entscheidung für einen 
jungen autochthonen Mann (einer 
von zwei Probanden), der sein Stu-
dium noch nicht abgeschlossen hat, 
wirft Fragen auf, da Vergleiche mit 
berufstätigen Männern mit Familien-
verpflichtung angestellt werden. In 
seiner kurzen abschließenden Refle-
xion wäre Raum für weiterführende 
Fragen gewesen: so zum Beispiel hin-
sichtlich der Entwicklungen, die der 
Aufstieg einzelner Mitglieder in den 
Familien anstößt. Gerade bei den als 
liberal positionierten Aufsteigern, die 
ihre Freiräume mit den Familien aus-
handeln, drängt sich die Frage nach 
wechselseitigen Beeinflussungen auf. 
Das Weiterdenken kann jedoch auch 
den Leser/-innen überantwortet wer-
den, denen die Lektüre dieser Publi-
kation sehr zu empfehlen ist. 

urn:nbn:de:0035-bwp-24259-7

Milieusoziologie migrantisieren

Anke Settelmeyer
Wiss. Mitarbeiterin am BIBB 
settelmeyer@bibb.de

Milieus und Lebensstile in der 
postmigrantischen Gesellschaft
Oliver Tewes-Schünzel
Beltz Juventa, Weinheim und Basel 
2023, 219 S., 38,00 EUR 
ISBN 978-3-7799-7734-6

Ausgehend von Forschungsarbeiten des BIBB 
zu Migration und Flucht präsentieren die 
Beiträge dieser Veröffentlichung Ergebnisse zur 
Situation (junger) Geflüchteter, die 2015 und 
im Folgejahr nach Deutschland eingewandert 
sind. Im Zentrum stehen ihre Zugangschancen zu 
Sprachkursen und beruflicher (Aus-)Bildung und 
wie es ihnen gelingt, eine qualifikationsadäquate 
Beschäftigung zu finden. 

Daraus abgeleitet werden erste Anhaltspunkte 
und Schlussfolgerungen für die Förderung des 
Integrationsprozesses (junger) Geflüchteter aus 
der Ukraine. Leitend ist dabei die Frage, inwieweit 
die aufnehmenden Systeme in Deutschland 
heute besser auf die Zuwanderung Geflüchteter 
vorbereitet sind als 2015.
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und Beruf: Chancen für Geflüchtete und 
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